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Studienlage zur Effektivität von 
Alignern bei jungen Patienten

Die Effektivität von Alignern bei Kindern und Jugend-
lichen wird zunehmend durch wissenschaftliche Arbei-
ten untermauert. Yu und Zhou3 führten eine randomi-
sierte kontrollierte Studie mit 45 jugendlichen Patienten 
durch, die im Rahmen einer Vierer-Prämolaren-Extrak-
tion behandelt wurden. Sie fanden heraus, dass unter-
schiedliche Wechselintervalle der Aligner (7 vs. 14 Tage) 
keinen signifikanten Einfluss auf die Effizienz der Zahn-
bewegungen hatten – ein Beleg dafür, dass selbst im 
kindlichen Gebiss klare Aligner sehr zuverlässig biome-
chanisch steuerbar sind.
Eine weitere randomisierte kontrollierte Studie von Ra-
vera et al.4 untersuchte Jugendliche mit Klasse II-Malok-
klusionen und zeigte, dass mit Alignern eine signifikante 
Verbesserung der sagittalen Parameter erreicht werden 
konnte, wenn zusätzliche Elastics eingesetzt wurden.
Darüber hinaus kam ein systematischer Review von 
Levrini et al.5 zu dem Ergebnis, dass bei Kindern in der 
Mischdentition mit transversaler Gaumenenge Aligner-
basierte Expansionen erfolgreich durchgeführt werden 
können, wobei insbesondere die intercanine und inter-
molare Breite vergrößert und die Molarenneigung gut 
kontrolliert werden konnte. Ein systematischer Review 
aus dem Jahr 20256, der 32 Studien inkludierte (darunter 

Abb. 3–5: Aligner mit Occlusal Blocks. Die Systematik ähnelt im 

Grunde der des klassischen Twin-Blocks – nur dass hier 

gleichzeitig auch die Zahnstellung korrigiert werden kann. 
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drei randomisierte kontrollierte Studien), kam zu dem Ergebnis, 
dass klare Aligner bei wachsenden Patienten effektive dento-
alveoläre Veränderungen erzielen und insbesondere die Kon-
trolle von Overjet, Overbite und Engständen vergleichbar mit 
festen Apparaturen leisten können. Bei skelettalen Klasse II-Fäl-
len zeigten sich allerdings weiterhin Grenzen, sodass hier eine 
genaue Indikationsstellung und gegebenenfalls die Kombina-
tion mit funktionskieferorthopädischen Maßnahmen angeraten 
bleibt.

Mandibuläre Protrusion und Okklusalblöcke – 
Beispiel eines Komplettsystems

Eine entscheidende Innovation im Bereich der Aligner-Behand-
lung von Jugendlichen ist die Integration sogenannter Occlusal 
Blocks bzw. Precision Wings, die speziell für die Unterkiefer-
vorverlagerung bei Klasse II-Behandlungen entwickelt wurden. 
Zybutz et al.7 verglichen in einer Studie Invisalign® mit mandi-
bulärer Advancement-Funktion (ITMA) mit traditionellen Twin-
Block-Geräten und stellten fest, dass die Aligner-Variante nicht 
nur weniger Brüche und Reparaturen erforderte, sondern auch 
psychosozial von den Patienten als angenehmer wahrgenom-
men wurde. Die feste Integration der Protrusionskomponenten 
direkt in die Schienen erlaubt eine simultane Korrektur der 
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Digital Monitoring verändert die Arzt-Patienten-Beziehung. 
Wie wirkt sich das auf Kontrolle, Vertrauen und Verantwor-
tung in der Aligner-Therapie aus?
Ich setze Dental Monitoring praxisweit ein, nicht als techni-
sches Extra, sondern als erweiterten Service für unsere Pa-
tientinnen und Patienten. Es ermöglicht eine engmaschige 
Begleitung der Behandlung, ohne dass jeder Kontrollschritt 
an einen Präsenztermin gebunden ist. Das erhöht die Plan-
barkeit für die Praxis ebenso wie für die Patienten. Termine 
werden gezielter gesetzt, Wartezeiten reduziert und Abläufe 
strukturierter. Gleichzeitig steigt die Behandlungsgenauig-
keit. Abweichungen im Verlauf werden früh erkannt, sodass 
wir schneller reagieren können. Das verbessert die Steuerung 
und erhöht die Vorhersagbarkeit des Ergebnisses. Ein weite-
rer Effekt ist Transparenz. Mitarbeit wird sichtbar, Fortschritt 
nachvollziehbar. Das schafft Klarheit auf beiden Seiten. Für 
mich bedeutet das: mehr Service, höhere Präzision und bes-
sere Planbarkeit, ohne die ärztliche Verantwortung aus der 
Hand zu geben. Technologie ist kein Ersatz für Führung. Aber 
sie ist ein Instrument, um Qualität konsequent umzusetzen.

Gibt es Prozesse, die Sie bewusst nicht vollständig digita-
lisieren, obwohl dies technisch möglich wäre?
Ja, ganz bewusst. Vor allem die persönliche Beratung und die 
strukturierte Begleitung zu Beginn der Behandlung digitali-
siere ich nicht vollständig. Vertrauen, Motivation und Erwar-
tungsmanagement entstehen im direkten Gespräch. Gerade 
am Anfang ist es entscheidend, dass Patientinnen und Patien-

ten nicht nur Informationen erhalten, sondern Orientierung. 
Therapieentscheidungen lassen sich technisch abbilden 
aber nicht vollständig digital vermitteln. Deshalb geben wir 
unseren Patientinnen und Patienten zu Beginn eine Mappe 
mit ihren Unterlagen mit und arbeiten ergänzend mit eigenen 
Broschüren. Das ist für mich keine nostalgische Papierlösung, 
sondern eine strategische Entscheidung. Eine App oder eine 
digitale Nachricht ist schnell weggeklickt. Eine gut gemachte 
Mappe bleibt präsent, schafft Verbindlichkeit und macht die 
Behandlung greifbarer. Sie unterstützt das Gespräch, ersetzt 
es aber nicht. Gerade in einer digital geführten Praxis ist diese 
Kombination wichtig: digitale Effizienz dort, wo sie Prozesse 
verbessert und analoge Elemente dort, wo sie Verständlich-
keit, Wertigkeit und Vertrauen stärken. Nicht alles, was digital 
möglich ist, ist auch kommunikativ die beste Lösung.

In verschiedenen Kontexten formulieren Sie das Ziel, per-
spektivisch eine 100-Prozent-Aligner-Praxis zu verwirk-
lichen. Was hat Sie zu dieser klaren Positionierung bewo-
gen und wo liegen aus Ihrer Sicht die größten fachlichen 
und organisatorischen Herausforderungen?
Die Idee einer 100-Prozent-Aligner-Praxis war bewusst zu-
gespitzt formuliert. Ich setze mir hohe Ziele und denke in 
Visionen. Eine klare Zielrichtung schafft Fokus für mich und 
mein Team. Mir ging es nie um eine dogmatische Prozentzahl, 
sondern um eine konsequent digitale, strukturierte und 
Aligner-basierte Behandlungsstrategie. Wenn Führung ein-
deutig ist, entsteht Orientierung und Orientierung motiviert. 

Führende Kieferorthopädie bedeutet 

für uns verantwortungsvolle Medizin – 

präzise, digital gesteuert und funktionell 

gedacht. Unser Maßstab ist nicht der 

Trend, sondern das medizinisch Richtige.

Kieferorthopädie | 
Praxis 3er | Neumünster
www.praxis-3er.de

©Kieferorthopädie Dr. Dreyer
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Dentsply Sirona erweitert sein digitales Fortbil-
dungsangebot und bietet seine etablierte Kurs-
reihe zur Aligner-Therapie ab sofort auch in 
deutscher Sprache an.
Die gemeinsam mit Branchenexperten entwi-
ckelte Reihe umfasst interaktive On-Demand- 
Kurse, die praxisrelevantes Wissen vermitteln – 
von der Biomechanik der Zahnbewegung über 
Materialien und Techniken bis zur strukturierten 
Fallanalyse – und Einsteiger wie erfahrene Be-
handler gleichermaßen ansprechen.
Aligner haben sich als ästhetische, komforta-
ble und klinisch effektive Alternative zu festsit-
zenden Apparaturen etabliert. Unauffälliges
Erscheinungsbild, einfache Mundhygiene und 
hohe Alltagstauglichkeit steigern die Akzep-
tanz bei Patienten und treiben die Nachfrage.
Mit Grundlagen-, verfahrensbasierten und Mas-
terkursen deckt das Programm alle Erfahrungs-
stufen ab. Im Fokus stehen effiziente Fallpla-

nung, sichere Behandlungsstrategien und die 
digitale Lösung SureSmile®. So lassen sich Alig-
ner-Therapien strukturiert, planbar und wirtschaft-
lich in den Praxisalltag integrieren.

Dentsply Sirona Deutschland GmbH
contact@dentsplysirona.com 
www.dentsplysirona.com

Mit dx direct aligner bringt detax eine Innovation auf den 
Markt, die den Direktdruck von Alignern und Retainern auf 
ein neues Level hebt. Die perfekte Balance zwischen 
Sta bilität und Flexibilität sorgt für optimale Ergebnisse in 
der Aligner-Therapie. Bereits beim ersten Patientenkontakt 
kann die Therapie starten: Selbstgesteuerte und flexible 
Prozessschritte verkürzen die Behandlungsdauer und ma-
chen die Therapie effizienter.
Der dx direct aligner überzeugt durch herausragende Bio-
kompatibilität. Das MDR-zertifizierte Material ist MMA- und 
TPO-frei und erfüllt höchste regulatorische Anforderungen. 
Der optimierte Workflow integriert sich nahtlos in beste-
hende 3D-Druckprozesse im Labor und eliminiert bisherige 
Arbeitsschritte der Tiefziehtechnik.
Die ultradünnen Schienen bieten hohen Tragekomfort 
bei gleichzeitig hoher Materialstabilität. Die passgenauen 
Aligner gewährleisten präzise und kontrollierte Zahnbewe-
gungen. Ihre hohe Transparenz sorgt zudem für eine na-
hezu unsichtbare Premium-Ästhetik.
Mit dx direct aligner setzt detax neue Maßstäbe in der 
Kombination aus Materialqualität, patientenfreundlicher 
Therapie und ästhetischem Anspruch – einfach Simply the 
Best.

detax GmbH 
post@detax.com 
www.detax.com

Aligner-Therapie: digital planen
und umsetzen

dx direct aligner – Simply the Best für den 
Direktdruck von Alignern und Retainern

Infos zum 
Unternehmen Anmeldung
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In Wahrheit sprechen zahlreiche biologische und prak - 
tische Argumente sowie eine wachsende Studienlage 
genau für das Gegenteil: Das Wachstum eröffnet im 
Kindesalter Möglichkeiten, die eine Aligner-Behand-
lung oft nicht nur einfacher, sondern auch schneller 
und nachhaltiger machen.

Wachstumsvorteile und Schnelligkeit  
der Behandlung

Ein zentraler Aspekt bei der kieferorthopädischen Be-
handlung von Kindern und Jugendlichen ist das aktive 
Wachstum. Der Umbauprozess des Alveolarknochens 
verläuft in jungen Jahren wesentlich schneller. Lione et 
al.¹ zeigten, dass das Verhältnis von knochenabbau-
enden zu knochenaufbauenden Signalstoffen (RANKL/
OPG) bei Kindern deutlich höher ist, was eine schnel-
lere und biologisch dynamischere Zahnbewegung  
ermöglicht. Gerade diese erhöhte Knochenstoffwech-
selaktivität führt dazu, dass Zahnbewegungen im  
Jugendalter zügiger ablaufen als bei Erwachsenen.
Merino et al.² konnten in einer Untersuchung zur 
Phase-I-Therapie im frühen Wechselgebiss nachwei-
sen, dass frühe Eingriffe das Kieferwachstum steuern 
und dadurch spätere Phase-II-Behandlungen nicht nur 
verkürzen, sondern teils sogar komplett vermeiden 
können. Durch die Nutzung des Wachstumsfensters 
lässt sich beispielsweise eine Transversalexpansion 
wesentlich einfacher realisieren, solange die Gau-
mennaht noch nicht vollständig verknöchert ist.

Aligner bei Kindern  
und Jugendlichen
Effizienz, Ästhetik und wissenschaftliche Evidenz im Wachstumsvorteil

Die Aligner-Therapie hat die Kieferorthopädie revolutioniert und ist längst nicht mehr nur Erwachsenen 
vor behalten. Mit speziellen Systemen einzelner Aligner-Hersteller steht heute eine Reihe innovativer  
Lösungen zur Verfügung, die gezielt für Kinder und Jugendliche entwickelt wurden. Dennoch hält sich 
hartnäckig der Glaube, gerade bei jungen Patienten sei eine Behandlung mit Alignern schwieriger  
oder weniger effektiv als mit festsitzenden Apparaturen.

Dr. Martin Jaroch

Abb. 1+2: Die heutigen Möglichkeiten von Aligner- Behandlungen gehen 

weit über das hinaus, was früher einmal gedacht worden ist. Dieser Fall zeigt 

eine schwere Fehlstellung sowie den Zwischenstand nach knapp einem Jahr 

Behandlung – ohne Extraktion.
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Dr. Dreyer, Ihr Team beschreibt Sie als „fröhliche Handwer-
kerin“ und zugleich als absolut durchorganisiert. Welche 
Rolle spielt diese Kombination aus Struktur und Hands-on-
Mentalität im Aufbau und im Alltag einer modernen kiefer-
orthopädischen Praxis?
Meine Mitarbeiterinnen nennen mich „fröhliche Handwerke-
rin“, weil ich gute Laune mitbringe und selbst mit anpacke. 
Wenn ein Schrank aufgebaut werden muss, nehme ich den 
Akkuschrauber. Wenn ein Prozess nicht rund läuft, setze ich 
mich genauso selbstverständlich mit ins Team. Das ist kein 
Stilmittel, sondern mein ganz persönliches Führungsverständ-
nis. Ich erwarte Einsatz, also lebe ich ihn vor. Nähe entsteht 
nicht durch Hierarchie, sondern durch Mitverantwortung. 
Gleichzeitig ist Kieferorthopädie Präzisionsarbeit im Zehntel-
millimeterbereich. Begeisterung allein reicht dort nicht. Eine 
moderne, digital geführte Praxis braucht klare Strukturen, de-
finierte Abläufe und konsequente Prozessdisziplin. Gerade in 
einer digital geprägten Praxis wird das besonders sichtbar: 
Gute Stimmung ersetzt keine Planung, und Technik ersetzt 
keine Führung. Ich liebe meinen Beruf, aber genau deshalb 
nehme ich ihn ernst. Eine Praxis wird nicht exzellent, weil sie 
moderne Geräte kauft, sondern weil sie Verantwortung lebt. 
Und Verantwortung beginnt immer bei der eigenen Haltung.

Wie nehmen Sie Ihr Team auf diesem Weg mit und in wel-
chen Situationen braucht es besonders viel Kommunika-
tion?
Eine gute Praxis funktioniert nur mit einem Team, das versteht, 
warum Dinge so laufen, wie sie laufen. Prozesse sind keine 
Anweisungen, sie sind gemeinsame Vereinbarungen. Ich 
kommuniziere Veränderungen sehr klar: Warum machen wir 
das? Was verbessert sich dadurch? Welche Verantwortung 
trägt jede Einzelne im Ablauf? Besonders viel Kommunikation 
braucht es immer dann, wenn sich Rollen verändern. Digitali-
sierung verschiebt Zuständigkeiten, schafft Transparenz und 
macht Leistung sichtbarer. Das kann motivieren oder verunsi-

chern. Deshalb investiere ich bewusst Zeit in Austausch, Feed-
back und Klarheit. Struktur gibt Sicherheit und Sicherheit ist 
die Grundlage für eigenverantwortliches Arbeiten.

Ihre Praxis ist papierfrei und vollständig digital aufge-
stellt. Welche digitalen Workflows sind für Sie heute unver-
zichtbar und wo sehen Sie noch Entwicklungspotenzial in 
der Kieferorthopädie?
Unverzichtbar sind für mich der 3D-Scan, das digitale Set-up, 
eine strukturierte Fotodokumentation, eine vollständig pa-
pierlose Patientenverwaltung sowie die konsequente Inte-
gration von Dental Monitoring in den Behandlungsablauf. 
Entscheidend ist jedoch nicht das einzelne Programm, son-
dern die konsequente Nutzung. Digitalisierung entfaltet ihren 
Nutzen nur dann, wenn Abläufe klar definiert und Systeme 
vollständig implementiert sind. In vielen Praxen werden Pro-
gramme nur teilweise genutzt. Funktionen bleiben ungenutzt, 
Prozesse laufen parallel weiterhin analog. Das kostet Effi-
zienz und damit Geld. Echtes Entwicklungspotenzial sehe ich 
daher weniger im nächsten Gerät als in der intelligenten Sys-
temverknüpfung und Datenanalyse.
KI kann hier unterstützen, etwa bei der Auswertung von Be-
handlungsverläufen, bei der strukturierten Dokumentation, 
bei Abrechnungskontrollen und administrativen Routinen. 
Wenn digitale Tools uns von repetitiven Aufgaben entlasten, 
entsteht wirtschaftlicher Spielraum und mehr Zeit für klinische 
Präzision und Patientenführung. Digitalisierung ist keine 
Imagefrage. Sie ist eine unternehmerische Entscheidung.

„Digitalisierung ist 
keine Imagefrage.“
Dr. Alissa Dreyer steht für eine Kieferorthopädie, die medizinische Verantwortung, funktionelles Denken 
und digitale Prozesse konsequent miteinander verbindet. In ihrer papierfreien und volldigital organisierten 
Praxis setzt die Fachzahnärztin für Kieferorthopädie auf klar strukturierte Abläufe, eine konsequente 
Prozessführung und eine moderne, Aligner-basierte Behandlungsstrategie. Im Interview spricht Dr. Dreyer 
über Teamführung in einer digital geprägten Praxis, den Einsatz von Technologien wie Dental Monitoring 
und warum Digitalisierung für sie vor allem eine unternehmerische Entscheidung ist. 

Katja Kupfer

Interview
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Permadental erweitert sein Fortbildungsangebot rund um 
die moderne Aligner-Therapie. Ab sofort stehen neue Ter-
mine der bewährten TrioClear®-Anfängerkurse zur Verfü-
gung – ideal für Praxen, die ihr Behandlungsspektrum um 
eine minimalinvasive, komfortable und ästhetisch hochwer-
tige Therapieform erweitern möchten. Auch für Teams ohne 
bisherige Aligner-Erfahrung oder für Praxen, die sich dem 
Thema erst langsam nähern, sind die Kurse bewusst nied-
rigschwellig aufgebaut. Aligner-Systeme sind fester Be-
standteil der zeitgemäßen Zahnmedizin. Das TrioClear®- 
System erfüllt diese Anforderungen mit präziser Behand-
lungsplanung, hohem Patientenkomfort und effizienter Um-
setzung. Die neuen Termine bieten ein praxisnahes 
Fort bildungskonzept speziell für Einsteiger. Im Mittelpunkt 
stehen zentrale Indikationen, biomechanische Grundlagen 
sowie die TrioClear®-Philosophie „Align & Restore“, die Alig-
ner-Therapien strukturiert in restaurative Behandlungskon-
zepte integriert. Typische Anfangshürden werden praxisnah 
erklärt – von der Fallselektion bis zur Kommunikation mit 
dem Labor. 
Praxisrelevante Inhalte: Auswahl geeigneter Fälle, digitale 
Behandlungsplanung mit iDesign 2.0, Fehlervermeidung 
und Rezidivmanagement, Tipps für den Praxisalltag sowie 
Hinweise für den ersten eigenen Fall. Alle Kurse sind mit 3 
Fortbildungspunkten (BZÄK/DGZMK) zertifiziert und ermög-
lichen Austausch mit erfahrenen TrioClear®-Expert/-innen. 
Die Anwendung basiert auf einem digitalen Workflow. 
iDesign 2.0 erkennt Bewegungsrisiken frühzeitig, visualisiert 
Wurzelverläufe und unterstützt die Patientenkommunikation. 
Das Wechselkonzept von weichen zu festen Alignern sorgt 
für effiziente, schonende Zahnbewegungen. 

Die Abendveranstaltungen finden in zentralen Städten statt. 
Teilnahmegebühr: 79 Euro pro Person. Anmeldung unter 
www.permadental.de/trioclear-anfaengerkurs.

Permadental GmbH
Tel.: +49 2822 7133-0 · www.permadental.de

Nachhaltigkeit gewinnt in der Zahnmedizin zunehmend an Bedeutung. Auf-
grund des hohen Verbrauchs an Einwegartikeln aus Plastik wächst das Inte-
resse an umweltfreundlichen Zahnpflegeprodukten. Wir von Orthobasics 
bieten mit unseren GreenLine Spangenboxen eine nachhaltige Lösung zur 
Aufbewahrung von Zahnschienen, Alignern und Spangen. Sie bestehen aus 
zu 100 Prozent recyceltem1, stabilem und stoßfestem Kunststoff, sind BPA-frei 
und stammen aus regionaler Eigenproduktion. Kurze Transportwege redu-
zieren CO2 und sichern eine schnelle Verfügbarkeit für mehr Nachhaltigkeit 
und eine starke Kreislaufwirtschaft. Unsere Spangenboxen sind in drei Aus-
führungen und über 20 Standardfarben erhältlich. Auf Wunsch gestalten wir 
sie auch mit individuellen Farben und Bedruckungen. 

Orthobasics GmbH & Co. KG · Tel.: +49 5924 783673-0 · info@orthobasics.net

Erfolgreich und unkompliziert 
in die Aligner-Therapie starten

Farbenfrohe Spangenboxen aus 
zu 100 Prozent recyceltem1 Kunststoff 
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